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Ruth HOLZINGER
t 92r -  1995

Am 5. Jänn9r 1996 versarnmelte sich aufdem Wiener Zentralfr iedhof ein kleines Häuflein von
Menschen, um Ruth Holzing€r das Geleit zu ihrer letaen Ruhestätte zu geben. Die wenigen
Verwandten. die sie hatte. ihre Freunde avs der llrbeitsgemeinschalt Osterreichischer
Entomologen und aus der Osterreichischen Entomologischen Gesellscral und ein paar Bekannte -
standen da- die meisten tief betroffen und nachdenklich. Kaum mehr als drei Jahre waren seit
jenem 13. Oktober 1992 vergangen. als zum größten Teil dieselben Menschen an einem offenen
Grab auf dem Friedhof von Ilemals geslanden waren! um von Helmuth Holzinger Abschied zu
nehmen: nun nahmen sie Abschied von dem Menschen. der damals unter den Lebenden im
Zentrum gestanden war, weil in ihm die ganze Last der'lrauer geradezu ausweglos kulminierte -
Ruth Holzinger. der damals unser ganzes Mitgefthl gegolten hane.
Bewußt stelle ich an den Beginn dieser Wone des Gedenkens an Ruth Holzinger eine Erinnerung
an Helmuth llolzinger. weil wir die letzten 43 Jahre des Lebens von Ruth nur zusammen mit dem
ihres Mannes schen können. Die beiden waren last 40 Jahre miteinander verheiratet. und die drei
Jahre. um die Ruth ihren Helmuth überlebt hatte. \a,aren ganz durch die unzerreißbare Bindung an
ihn und durch sein $issenschaftliches Vermächtnis gepräg1. und es wäre ihr auch ganz recht so.
nicht nur lon ihr und über sie zli schreiben, sondem über sie und ihren tlelmuth zugleich. Wir
(meine Frau und ich) waren mil dem Ehepaar Holzinger nahezu 30 Jahre lang befreundet. Ich
glaube genau zu wissen, was Ruth gcme in ihrem Nachruf aus ihrem Leben wiedergefunden hätte.
und dem will ich gehorchen, dazu aber das schreiben, was mir überdies wichtig erscheint. So
möchte ich denn mit den folgenden Worten tatsächlich auch nicht nur sie - die eine Flälfte dieses
zuslunmengeschmiedeten Paares - sondem auch ihn. die andere HäIfte. ehren.
Ruth Holzingers hen orstechendste Fligcnschaften - und das sci ganz schlicht und sachlich und
ohne iede pathctische Ubenreibung festgehalten - rvarcn hohe Intelligenz. außerge\\öhnliche
Bildung. besonders auf den Gebicten der Ceschichte. der Literatur und der Kunst. hohe
künstlerischc Ilegabung als Malerin. hohc sprachliche Begabung. Herzenswärme. unvcrbrüchliche
intensivc Licbe zu ihrcm Mann. duldende Aufopferungsbercitschaft, Großzügigkeit. ja geradezu
Noblesse und ein Sich-Hinwegsetzcn über manche Konvenlionen und über Kleinbürgertum. AII
dicse Eigenschaftcn sind natürlich besonders denen ganz gcgenw?iflig. die sie vor ihrer grausamen
Krankheit gut gckannt haben. Mit Ruth Holzinger wurde aber nicht nur ein lieber, besonderer
Mensch zü Grabe getragen. sondern auch jemand, der in der Entomologie einc bleibende Spur
hinterlassen hat- t jnd ich sch.eibc diese Worte nicht nur als Freund. sondcm auch im Namen
zweier wissenschaftlicher Cesellschallen. die um Ruth Holzinger trauem. Sie rrar ungeliihr 25
JaJrre in vcrschiedenen Funktioncn in der .lrbeitsgemeinsclrafl österreichischer Entomologen tätig-
und sie \!ar Cründungsmitglicd der dsterre ichischen Entomologischen Gesel!schaJi.
Rulh Rafacl - so hieß sie mit ihrem Mädchennamen - wurdc am 12. Jul i  l92l als einziees Kind
wohlsi luierter l l l lern in Wien geboren. lhr Vater war Bankbeamter. ihre Muttcr. lünsrlerisch
ambitioniert. dic Tochter des Wiencr Malers Robert Pracceptor. eines an der Akademie
wirkendcn Künstlers. eines Kollegcn und wohl auch Freundes lon Guslav Kl imt und vieler
andercr österrcichischer Maler des in de siöcle. Es bestcht kein Zweifel. daß das großartige
Zeichentalent. über das Ruth verfiigle. das Erbe ihres Großvaters Roben Praeceptor \!ar-
Ruth Railacl verbrachte eine sorgcntieie Kindheit und Jugend in Wien und in Kierling bei
Klosterneuburg ($o ihre EItem cin kleines Haus erstanden hatten) - schon damitls gcprägt durch
die künstlerischc Exzentr izi tät eines Tei ls ihrer Famil ic. Sie war eine vielscit ig interessierte
G)mnasiastin mit gl: inzenden Schulcrlblgen ( ich habe ihre Zeugnisse und auch ihr Malurazeugnis
gesehen) und zudem ein sehr attrahives Mädchen. Sic erzühlte es gemc, und jeder. der
Fotografien aus dieser Zeit sah. glaubte es ihr aufs Won. Nach der Matura. im Kricg. begann sie
an dcr tJnivcrsität Wien ein Studium der klassischen Philologie und Geschichtc. Schon als Kind
hatte sic sich in außergcr\öhnl ichcr Intensität mit , ler Mythologie der Criechcn und Römer
bcschäft igt.  und tatsächl ich crschien sic mir auf diescm (iebiet einfach absolut unschlagbar. Ich
habe nicmals jemanden kennengelcmt. dcr ihre souveränc Kcnntnis der M)lhologie auch nur
annähcmd cncicht hät1e. Man konntc sie nach der unbedcutendsten -\'.ebenfigur irgendciner m)-
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Abb I Rulh und Helmuth Ilolzinger (vome links) bei der G(indung der Osteneichischcn Entomologischen
Gesellschaft am 5. September 1975 in l-unz arn See. (lm tlintergrund von links nach rechts: J. Healh, '1. Prof.
Dr F P Müller, Dr W Forsler, H. Rausch. vome rechls: Dr. (.1. Aspöck) Goro E rrur,nge4

thologischen Erz?ihlung fragen - sic wußte immer solbrt alles. Ihrc Dissertation behandclte die
Bedeutung Ovids in den Wcrken von J. W. von Cocthe; sic hat allerdings ihr Studium, obwohl es
weit gediehen war. nicht abgeschlosscn. Zu Ende des Kricges arbeitcte sie gezwungenermaßen in
einer Munitionsfabrik. Schon zu dieser Zeit. noch mehr nach dem Kries. war Ruth Raffael in
vcrschieden€r Weise künstlerisch intensiv tät ig - als Malcrin ebenso wie a-ls Autorin von'Iexten,
auch liir Produktionen des östeneichischen Rundfunks. Sic hatte, wic sie gerne erzfilte, intcnsive
Kontakte zu vielen später bekannt gcwordenen Persönlichkeiten dcr Wiener Kunst- und vor allem
Kabarett-Szene, so zu Gerhard Bronner und llelmut Qualtinger. Gcme schilderte sie. wie sie
Hclmuth Qualtinger erstmals in ihrer Wohnung in der Nelkengasse bei cinem Treflcn von
Künstlem als "schmales, vom Krieg ausgehungcrtes l9-jährigcs Bürscherl" gesehen hatt€.

Kurz nach ihrem 30. Lebensjair wiederfuhr ihr - trotz ihres intcl lcktuel l  und künstlerisch so
intcnsiven, ausgefüllten l-ebens und trotz einer festen Bindung - ein Dlementarercignis (man kann
es wirklich nicht anders bczeichnen), das sie gcradezu aus ihrer Bahn warf. Der um sieben Jahre
jüngere Helmuth Holzingcr trat ganz plötzlich in das Lebcn der 3ljZihrigen, voll erblühten Frau. Er
eroberte sie im Sturm, abcr vielleicht kann man es auch umgckchn fomulieren. sie würde es
ge$iß geme hören. Geradc nach dcm Tode von Helmut Holzingcr erzähhe sie geme über die
ungewöhnlichen Umständc dieser ersten und dann vor allcm der zweiten Begcgnung, die durch ein
markantes "cntomologischcs Ereignis" geprägt war. In das Zimmer dcs Landgasthofs in
Kritzendorf, in dem sich die zwei Liebenden heimlich an cinem warmen Frühlingsabend am l.
Mai 1952 getroffen hatten. flog eine Sralurila p),/i.

1953 heiralcten die beiden. Und nun änderte sich das Lebcn von Ruth Holzinger vol lkommen. Es
gab Iür sic lortan nur eine dominierende Aufgabe. ein Ziel, einen intensiven Wunsch: die
Gemcinsa-rnkcit mi1 Hclmuth. Sic paßte sich ihm vollkommen irn. sie folgtc ihm in allcm und
jedcm (selbst wenn cs nichl ihrer Uberzeugung entsprach). und in dieser intensiven
Ccmeinsarnkeit haben sie 40 Jahre larg eine außergewöhnlich intcnsive Ehe geführt. Bald, also
um die Mittc der 50er Jahre, begann sich der Techniker Helmuth llolzinger nach dem Uesuch
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eine.lnsekten-Ausstellung liir Schmetterlinge zu interessieren, und in kürzester Zeit wurde dieses
Gebiel zu seinem Lebensinhalt schlechthin. Obwohl er als Akustik-Spezialist der Firma Siemens-
Austria (in die er 1952 eingetreten war) großes Ansehen genoß und als Experte für die Einrichtung
von Tonstudios und die akustische Einrichtung von Opemhäusem in mehreren Städten Europas
viel Anerkennung erfuhr, redete er kaum davon. Man hatte stets den Eindruck, daß er den
Verpflichtungen seines Berufes - dic den Großteil seiner Zeit erforderten - aufgrund seiner hohen
Intelligenz und fachlichen Kompetenz souverän und vollkommen, aber ohne "inneren Eifer"
nachkam, die wirklich erliillte Zeit waren die Abende und die Wochenenden, die ganz und gar der
Lepidopterologie gewidmet waren. Ruth folgte ihm auch auf diesem Gebiet vollkommen, aber
nichl nur äußerlich, sondem auch innerlich und quasi mit Haut und Haar. Die Schmefterlinqe
tt 'urden auch ,,u ihrer Leidenschafl .  Länsst hätle sie al le Kontakte zu ihren einsl iean
lünstlerischen Kreisen abgcbrochen und i ,rar fonan nur noch l i j r  ihren Vann, für 

-die

Schmettertinge und für die Malerei da. Ruth und tlelmuth Holzinger demonstrierten eindrucksvoll
das Funklionieren einer Partnerschaft, in der einer fljr dcn anderän den Bezugspunkt schlechthin
darstelltg, in der weitgehend identische lnteressen bgstanden und in der der Unterschied in den
Anlagen der beiden dem Gemeinsamen sehr zugute k,Lm- Beide hochintellig€nt, aber mit durchaus
verschiedenen Begabungen ausgestattet - Helmuth, der Techniker, in seinem Denken durch und
durch Naturwissenschaftler, Ruth sehr stark geisteswissenschaftlich orientien, humanistisch
hochgebildet, mit einem ord€ntlichen Schuß Mystizismus. Technik war ihr last zuwider,
Naturwissenschaft suspekt. Ihre Beziehung zu den Schmcfterlingen entspmch geradezu
paradebeispielhaft der einer Scientia amabilis.

Ruth brachte in diese "lepidopterologische Ehc" eine Menge ein, einmal ihre außerordentliche
Anpassungsfähigkeit insgesamt, ihre Intelligenz, ihre hohe sprachliche Begabung - sowohl in ihrer
deutschen Mutlersprache als auch in Fremdsprachen, und dabei vor allem auch ihre Kenntnis des
Lateinischen und des Griechischen- Das war sehr nützlich. scrade in einer Wissenschaft. deren
\omenllatu r au I den anl lken Sprachen fußr. Canz besonders Eedeursam aber \ .rar natürl ich ihre

Abb 2. Ruth und Hclmuth Holzrnger im Cespräch mit Dr. Zoltan Kaszab (Budapesl) anläßlich der cründung
der Oslenerchischen Enlomologischcn Ce\ellschaft am 5. Septemb€r 1975 in Lunz am Se€. (Foro E Hurins€rl



Abb. 3. Ruth und Helmuth Holzinser im GesDräch mit Univ. Prof Dr. wilhelm Kühnelt am 15. Dezember
1984 anläßlich eines Fachgespräch"s der östenerchischen Enlomologischen Cesellschaft im Hygiene-lnstitut
der Universität Wien.
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Begabung als Malerin. Bald begann sie, Schmetterlinge zu malen, und lrilh reifte der Entschluß,
ihre Kunst in den Dienst wissenschaftlicher Veröffentlichuneen zu stellen. Ihr Mann. der das
große Talent seiner Frau voll erkannte, ftirderte diese Arbeilen latkräftig - nicht nür fur geplante
eigene Veröff€ntlichungen, sondem auch für andere Autoren. Ruth Holzinger hat im Lauf der
Jahre für eine Reihe von Entomologen Arbeiten durchgefiihrt, die zum größten Teil zur
Veröffentlichung gelangten oder ftir in naher Zukunft erscheinende Veröffentlichungen bestimmt
waren - für G. TARMANN (lnnsbruck), C. NAUMANN (Bonn), J. D. FRTTNA & TH. Wlrr (München)
und auch liir uns selbst. In unserem Werk über "Die NeuroDteren EuroDas" (H. AspocK. U.
AspocK & H. Hor.zFI t98O) maltc sie die Aquarel le f t i r  die Färbabbildunlen der Ascalaphidcn
und Nemopteriden. lhre Liebe zur alten entomologischen Literatur und ihre Bewunderung für "die
Wcrke der Alten" haben ihren Niederschlag in dem Frontispiz zu dem Werk von DE FREINA &
WlTr (1987, 1990) gefunden. Großes Lob verdienen vor allem auch ihre Aquarelle von
Zygaeniden einerseits und von Sesiiden andererseits, von denen sie manche noch nach dem Tod
ihres Mannes anfenige. Sie malte etwa 300 Zygaeniden, die in der in Vorbereitung befindlichen
Revision der Zygaeniden Südostasiens von G. TARMAT.{N veröffenlicht werden sollen. Ein Beispiel
ihrer Kunst auf diesem Gebiet ist in der Arb€it von G. TARMANN (1992) zu finden. Die etwa 150
von ihr gemalten Sesiidcn werden im l. Band (Sesiidac) der von C. NAUMANN (als managing
editor) herausg€gebenen Serie "Macrolepidoptera palaearctica" veröffentlicht werden; Ruth
Holzingcr wird Koautor dieses ersten Bandes sein.

Helmuth und Ruth Holzinger traten 1965 in di. Arbeitsgemeinschaft österreichischer
f,ntomolopen ein - und in diescm Umlcld beeann für sie eine weitcre semeinsamc intensive
Tätiskeit.' In der zwciten llälfte der ö0; Jalrc haltc die Arbeiisscmeinschaft cinen
hochintelligenten. aber von cinem Stroh[euer zum nächsten hastenden Vorsitzenden und
Schriftführer, Dr. Alfons I'. Tauber, der nach ciner Reihe fruchtbringender Initiativen, zuerst das
Intcresse an dcr (natürlich sehr aufwendigen und verantwodungsvollcn) Arbeit des Schriftleitcrs
der Zcitschrift der ArbeitsgemeinschaLfi österreichischer Entomologen und bald auch an der
Arbeitsgemeinschaft selbst verlor. Dies war eine sehr kritische Periode in dcr Geschichtc der
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Arbcitsgcmeinschaft, und wir wissen nicht, was geschehen w?ire, hätte es nicht das Ehepaar
llolzingcr gegeben. 1970 übemahm Helmuth Holzinger die Schriftleitung der Zeitschrift, kurze
Zeit später wurdc er Vorsitzender. Ruth llolzinger übemahm das Amt der Bibliothekarin. Mit
Genugtuung.und Freude vcrfolgte sie die Arbeit ihrcs Mannes, bewundene seine glückliche und
sichere Hand bei dcr Führung der Arbeitsgemeinschaft und bei der Herausgabe der Zeitschrift und
wirkte bei al lem .engagicn mit.  Auch wenn sjch Helmuth Holzingcr in al len wichtigen
Angclegenheiten das letzte Wort behielt (ohne davon zu reden). so holtc er doch 7ur
Entscheidungsfindung oft dcn Rat seiner Frau ein, die ein sicheres Gespür fur das ',Flchte,, in allen
Bercichen halte und zudem auf llarmonie bcdacht war. Ruth hiett in diesen drci Jahrzehnten ihrer
Mitgl iedschaft viele Vorträgc, dic durch starke geisteswissenschaft l iche und historische
Komponcnten und durch die origrnel le Wei\e des Vonrags uns al lcn un!ergessen geblieben sind.
lhre l lcscheidenheit und ihr I  insatz f i tr  die Arbc' i tsgcmeinschaft haberi mich 

- immer 
wieder

beeindruckt. Sie stcl l te sogar ihr künsl lerisch-handwer[ l iches Ceschick der Arbeitseemeinschaft
zur Verliigung. indem sie für Weihnachls- und Ostcrbasare Schmuckstücke sanz be:onderer Art
herstcllte und den Flrlös zur Gänze der ̂ rbeitsgemeinschall zur Vcrfügung stellte.
Mil  dem Ir inrr i l t  der b. iden I lol lrngers in den Vorstand der Arbeitsgemeinschafl  bcgann eine sehr
glückl iche Ara in der Cesehichre dieser wissenschali l ichcn Gesellsahafl .  zusleich iber auch eine
sehr glückl iche Periodc irn Lebcn von Ruth und Helmuth l lolzinger. lch cri incre mich nicht, daß
in dicser Zeit von 1970 bis 1990 jemals einer der beiden kank \\ar. I,reudc an der Arbcit und am
I-eben und luslvol le Aktivi tät kcnnzcichneten dic zwci. Sie vcrbrachten den Croßtei l  lhter ' / .ei t  zu
l{ausc_bei intensi\er Arbeir in dcr l .epidopterologie und mit der l lerstel lung dcr Zeitschri f t .  Nur
ore l-rertagabendc \.raren ganz und gar den wöchentlichen Zusammenkünften dcr
Arbei lse(meinschaft gc$idmet: an dcn Wochencnden untemahmcn sie, vor al lem in den crstcn
Jahrcn. in dencn sie ihrc Sammlung aufbauten. Ilxkursioncn in dic nZihere und weitere ljmqebunq
von Wien. In dcn Sommermonalon verbrachton sie al l jährl ich mehrere', lepidoprerolögischö
Wochcn" im Mittelmeerraum. Sic untemahmen Reisen aufdic Balkanhalbinsel. naci l tal icn und
Spanicn und sammcllen umlangrciches Matcrial aul. wobci ihr besonderes Intercsse den ,'Diuma,,
l \or-al lem den Papil ionordca und unter diescn den Nlmphaliden. besonders dcn Saqrinae, sowie
den l . ] !acnrdac) einerscits und den /)gacnidae anderörsöits galt .  Sie "durchl iefen" al ierdings auch
(cner Kurrc) l 'enoclcn, rn denen sie sich bcsondcrs cinzclnon Famil ien dcI Bombvcoidea.
Sphingoidca und Noctuoidca widmcten und bauten insgesamt cine ansehnliche Leprdöptercn-
Sarnmlung auf. dic durch käufl ich cr*orbcne ZuwächsJ nieht nur curooäischcs. sondern auch
nich( \renig N4arenal aus anderen Lrdrei lrn umfaßtc.
Mehr und mehr kristal l is icrten sich al lerdings zwci dcutl iche Sch\-rerpunkte ihrcr
lcpidopterologi\chcn läl igkei l  heraus: Sie betrafcn die Famil ie Zysaenidae cineiseits und dic
Nlmphaliden- lr ibus Hcl iconj jnr andercrseits: dic anderen GrLrppen i iaten mehr und mchr in den
Il intergrunrl.  mußren in dcn l l inlergrund trercn. I) ie /ypacnidcn *aren jcnc Cruppc. dlc sre relbsr
btl  ihren Rei:.cn ( luleta l9g0 nach Spanien) im Frei land beobachten und samrir i : ln konnten; die
"l lel iconicr" - dcrcn Verbrültung auf r l ie Neotropis beschränkt ist -  mußten src von ancleren
envcrbcn. Das intcmationalc Anschen !on Ruth und Hr' lmuth l lolzinser als Hcl iconi ini-
Spezial isten wuchs zusehcnds. damit auch . ien( Verblndungcn. dic l i i r  di( Beschaffung dcs
Materials crforderlich waren. Ruth und llelmuth Holzinger häben nicmals einc Reise außc"rhalb
Lrlropas untemommen. sic pflcgten abcr sclbsl\ersländlrch perman(nlen Kontakt mit anderen
I lel iconi in i-Spezial islen. wic J. 

' l 'URNER, 
K. S. UROWN und C. l .AMAS. Die beiden Holzingers

barrcn n^un^inncrhalb $cnigcr Jaire cinc der bedeutendsten Heliconi ini-pri latsammlungen auf lrn
Jahre Is8l schlug ihnen dcr fran.,ösisch( Verleper und l lntomolose J RlGbt I  eine
\cubcarbcitung dcr Tribus f lel iconi ini in lorm einci großcn Monolrapl ie vor. f t i r  cj ie Ruth
Ilolzingcr die 

' [al 'c ln 
malcn sol l te. Dic bciden nahmen das projeki söglcich in Angrif t  und

machtcn cs zum Schwerpunkl ihrcr cntomologischen fätigkeit. Das foerk sollte : so der
ursprüngliche Plan - innerhalb von drci Jahren abgcschlossen uerden. Das projekr eru.ics sich
jedoch.als rvescntlich umlangrcichcr und aufuendigel als angcnommen. Ruth Holzinger hattc zrvar
zu Ende dcr 80cr Jahre läst al lc Iafeln (davon ct l iChe mehrmals, wcj l  der, ' l ,erfckt ionisr, ' l lelmuth
l lolzinger immcr wiedcr Vcrbesserungen woll te) gemalt.  aber der Texl rvar vom Abschluß noch
wclt enl lemt.

Da trat die Kalastrophe ein: I lelmuth t lolzinger erkrankte I lndc des Jahres 1990 an eincm Mund-
bodenkarzinom. das cinc Reihe von Operarionen nach \ ich zog. durch dre er in sciner Fäi igkcit  zu
spr€chen sch\\cr bchindcn wurdc. Mit eisemem Wil len qchnö cr sich gcgcn die Krankhcit]  zwang
sich Seradezu besesscn zur Arbcit .  obwohl er immcr sch.rvächcr wurde.ni l .Oktober 1992 crl t istö
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< Abb. 4. Ruth Holzinger am 13. VIIL 1995 in Kierling vor ihrem
Haus. Vermutlich das letze Bild von ihr. lForo H AsDdck)

ihn der Tod von seinem Leiden*). Er hinterl ieß eine Frau,
die kaum mehr einen Sinn im Leben sah und die dennoch
eine große Aufgabe zu bewältigen hafte - den Abschluß der
"Heliconier'lMonographie. ein schier ungeheures
Vorhaben, das ihr Färhigkeiten abverlangte, die sie vorher
nie gebraucht hatte. Aber das Unglaubliche gelang. Im
Frühsommer 1994 schloß sie das Manuskipt in englischer
Sprache ab und schickte es nach Frankrgich. wenige
Wochen später, Ende Juli, erlitt sie einen Schlaganfall, der
zu einer Aphasie führte. Sie konnte bei (zumindest
weitestgehend, wenn nicht völlig) intaktem Denkvermögen
das Gedachte nicht in adäquate Worte umsetzen, weder in
gesprochene noch in geschriebene. Ein gröLleres Unglück
hätte ihr gar nicht zustoßen können. Ein grausames
Schicksal hafte ihr das, worin sich eine ihrer großen
Begabungen manifestiert hafte, die Sprache, geraubt. Die
Frau, die sich im Sprechen wie im Schreiben stets einer
ganz besonderen. auf höchstem Niveau stehenden
Ausdrucksweise bedient hatte. konnte sich nur noch
mühevoll. weitgehend unartikuliert verständigen, und dies
nur mit ienen Menschen. die die Geduld aufbrachten. ihre
erschüttamden Anläufe, etwas zu sagen. abzuwarten und
die bereit (a geradezu erfinderisch genug) waren.
verschiedene Versuche der Kommunikation zt)
untemehmen. Sie lift selbstverstzindlich vor allem auch da-

runter, daß viele Menschen sich nicht vorstellen konnten, daß ihr Denkvermögen normal
funktionierte. Gerade dieses ihr intaktes Denkvermögen ermöglichte ihr (man möchte fast sagen.
verbannte sie zur) Einsicht in ihre Krankheit und in die Ausweglosigkeit ihrer Situation. Anfang
August 1994 kamen aus Frankeich die Konel'1ur-Fainen der Heliconiini-Monographie. Wir
brachten sie ihr ins Krank€nhaus. wir konnten einige grundsätzliche Dinge mit ihr besprechen,
mußten aber bald erkennen, daß ihr eine Korrektur nicht möglich war. Daß das Buch
baldmöglichst erscheinen mußte, erschien uns allen als eine Verpflichtung; der Verleger, betroffen
und teilnaimsvoll, sicherte natürlich Geduld zu. Die Konekturarbeit sollte nach Möglichkeit von
einem Lepidopterologen durchgeführt werden, und da erwies sich Dr. Gerhard Tarmann wiederum
als wirklicher Freund von Ruth Holzinger. Ihm ist es zu verdanken. daß der Verieger J. Rigout
Ende Oktober 1994 das Buch zum Druck seben konntg. Tatsächlich erschien noch im Dezember
1994 das Lebenswerk von Helmuth und Ruth Holzinger, die Heliconier-Monographie mit dem
Titel "Heliconius and related genera" - ein monumentales Buch. das für lange Zeit ein
Standardwerk bleiben wird und einen Meilenstein in der Geschichte der Erforschung der
Heliconiini darstellt und zwar in doppelter Weise durch die Synthese von Wissenschaft und Kunst.
Es faßt den Stand des Wissens über die Ta\onomie und Verbreitung dieser durch ihren
Polymorphismus so schwierigen Nymphaliden zusammen und ist zugleich - dank der Aquarelle
von Ruth l-lolzinger - eine wunderbare lkonographie dieser schönen Falter.

Bei der Generalversammlung der Arbeitsgemeinschaft östeneichischer Entomologen am 27. L
1995 wurde Ruth Holzinger in Anerkennung ihrer vielftiltigen verdienste um die
Arbeitsgemeinschaft zum Ehrenmitglied emannt. Das war eine ihrer letzlen Freuden. die sie
erleben durfte. Die Entomologie hatte sie nun im wesentlichen abgeschlossen; auch $enn sie
durch die Schwere ihrer Krankheit nicht wirklich Freude empfinden konnte, so doch wenigstens
Genugtuung dadber, daß das große Ziel eneicht, daß das Vermächtnis ihres Mannes Realität
geworden war. Nach ihrem ersten Schlaganfall (der ihr zwar die Sprache gemubt, aber ihrer
Motorik ksinen allzu großen Schaden zugefügt hatte) hatte sie zu malen versucht; aber ihre einmal
so sichere Hand versagte ihr doch meist den Dienst. Sie hafte schon immer in ihrer intensiven

-) Ein k*r". Nu.h.f*urde rn dieser Zeitschrift verötrentlicht (ASPöCK 1992).
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Beziehung zu allcm Mystischen und Transzendcntalen (obwohl sie. ihrem Marn fblgend. der ein
nüchtemer Agnostikcr rvar und Diskussionen über rcligiöse Themen vermutlich ftir virlorene Zeit
hielt. im Jaire 1976 aus der Kirche ausgctretcn rvar) ftir ihre meist aus Miniaturen
1u)ammcngciclrten Aquarel l(  häufig mlrhologischc oder rel igiö5e lhemcn ecwählt und in dcr
Form \on AI|(goricn dargcsrel lr .  \un. zu [nde dcs Jahres 1904, \et, , te i ic d' ie Arhei l  an cinem
schon \or. ihrcm.S(hlagant'al l_ begonnenen grotjcn l j i ld üher l l r ldegard ron l3ingen Ion. aber dic
Arbeit woll tc nicht - konnte nicht - weitergehen. Die5es Aquarel l  bl i ieb unvol lenuet.
Im Novcmber 1995 crl i t l  sie einen zweiten. wcsentl ich schwereren Schlaganfal l .  der große Teile
ihrer rechten Gchimhälfte außer Funktion setac. Ihr Zustand verschlechte-ne sich zuseiends. und
am 15. Dezcmbcr 1995 trat der Tod infolge kardiopulmonaler Dekompensation cin. Mit ihr ist
eine hochbegabte Künstlerin. die ihre l  alenle in vicl iäl t iger Weise in den Dienst cntomologischer
Forschung geslcllt hat - ist ein lieber. herzensguter Mensclt dahingegangen.
\\ 'as i \ t  \on Rurh und l lclmurh Holzingcr gebl icben. und rvas *ird bleiben? Einmal natürl ich al les.
\\as 5rL publ i / i (n habcn. nichr al lein da. Opus magnum ihrer Helicon ius- VonoFraph ic. sundem
etl ichc Vorarbci lcn untl  einrgc Beiträge anderer An*). Und nicht zulctt  haben beide
unau5lös(hbar( ' .  r i ( l ( 'spurcn durch die Bände 22-40 dcr zeitschri f t  der Arbeitsgemeinschali .  die
injenen 22 Jahren (\ ' {)n lq70 bi\  t992)erschienen. in dencn die Schri l l lei tung in den Händen von
Helmulh l lolzinger laC und Ruth als l_ektorin und als persönl iche Beräterin ihres Mannes
IUn gltne. nlntcrlassen

Oie Ueia"n.KL'rnslürkc der Sammlung Holzingcr habcn gesicherte und würdigo I leimstätten
getundcn. drc clnc \rci tcre *issenschaft l ichc Auswcnung gewährleisten. Di i  Zygaeniden-
Sammlung schcnkle Ruth l lolzinger aulgrund ihrer l ,reundschäft-zu Gerhard I armann dem Tiroler
I andc\mus('um:. sic sclhjt  bcglei lclc den ron Dr. larmann durchgeft ihnen I ran.p,,n im rommer
lrr95^nach Inn{hruck. Die groLi< und großaniEc l l ( l iconi ini-Sammlung schenlr j  sru dur(h eine
scrrrnr(ne vürcrnharunE noch zu L ebzei len dcm Nalurhistorischen Museum wicn. sic behielt  sie
al lcrdlngs hr5 /u jh.cm Ind Inzrr ischen rvurde dic SammlunA von Dr. M. Lödl übemommen und
hat rn d(r Lnrr)mologischen Abtei lung dcs Naturhistorischc'n Museums nichr nur cine sichere.
sondcm i iu(h cinc jchönc,l l lelbc gefundtn. Die ühfl len lerle drr lcpir loptcrcn_summlung hal
Kulh Hol./rng(r kur/ nach dcm Tod \on H(' lmuth Hol/ inger - elnerreir5 und ior cl lcm gerriß.-uei l
sle anderen gemc cine Freude machte. andcrerscits wohl äuch um das N4aterial vor dcm permanent
drohenden Schadcn durch Dermestiden-Beldll ru schützen - an verschiedenc peisonen zu
versehenLcn bcgonnen. von einigen lerlcn sind mir die lrmpli inger bekannt: in dcn mcisten Fäl lcn
nanoerr es srch um /\rar schöne\. ahrr wissenschall l ich nicht besonders bedcutsames Material.
das - soweil  ich cs abschätzcn kann - in gutcn l länden isl  und in Ehren gehaltcn rvird. Der übrige
enlomologischc Nachlall von Helmuth und Rulh lJolzinger wurde mir vo-n Herm ltctcr praeceptär.
dem Cousin und l ]rben von Ruth Holzinter. zu meincr l ieicn Verff jgune überseben und bcl indet
. ich mithrn nun in mcinem I lgenlum. Dic Srchtung des te.amten MateriäI,  und_<lcr vr( l(n pani(re
\\rr0 n')(n p( 'raurnc lcr l  In Anspruch nLhmcn - i(h $erJe iedenfal ls Verlueungcn trcl j i ,n. die nach
beslem \\ ' issen im Sinnc ron Ruth und l l( lmulh HolzinBer srnä. 

-das 
Matcrial steht

selbst\ersländl ich l i i r  dic rvissenschaft l iche Aus\rc(ung zur Verfügung. sowctt cinc solche
envartel !\'crden kann.

Ruth.l lol /rngur hat un\ gcgL-nüber ol i  geäußen. sie glaubc. in der lalschcn Zeit zu leben. I  atsache
rst. dal j  \rc -, \rhon dur(h ihre Ncigl]ng zur M)'st ik - das Jahrhundert.  in dem die Spaltung des
lt9T\.. . :  

Jir '  Vlniprr lat i , 'n am (. i(nom und cin|J nouh ror..kuruer , /eit  gerldrzu unmöglich
er\drerncnJr l .)rmL.n' i , 'n der Speicherung. Vcrncrzung und tb(rmil t lung rrrn t)61s1 c.6f,.h1
\\uro-e Lrno rn Jcm rmmcr ncuc qudlj tal irc Snrüngc, in Jer lcchni\ lerunA tcl ingcn. mit Sleori :
und f i(5orpnr\ hclrdchl( l  hat. Ihre Künstlrrnirrur / \rung sie /u eincm eigJnrn l l l ic l$inl( l  in 'Jcr
E omologiei i i j r  sic dominierend \tar r l ic Sehiinheri der ObJckte, nieht die Funktionen der
Lebcnsäußcrungcn und \chon tsar nichl Jeren Anal1.sc. So ist es a-uch versl?indl ich. daß sic sich mit
Hrngabe.uni l  Bc\runderunp in die Schri l len der' ,altcn l intomologen" !eniefte ( lür die zunächst
da \  b ( sch r ( i h ( ' ndc  unJn l ch l  d , r s funk ( i one l l cF l cm(n r rmVordc r *und5 lanJ j . { , t i hü l r i eübe l s i e
ir VonräFcn (r, , ihl l  lm Lrk(nn(n der großanigcn l .( , i : , tungcn de; Al len' unj im ßc,rußr.ern dcr
t iedcutung du\.^l lcn lür da\ Neuc. im I leNußtscin dea tausendfachcn Bezichungcn quer durch
Zeiten und Räume. mag auch das folgendc ( icdicht cnlstanden sein. dassicmrrrmMai l99l

-) Eine uol lstan,l ,g" l .rne der Publikal ioncn von t l  und R If t tzrngcr isr l€ider noch nichl vcrl l tgbar; sic sol l
7u etnem spätrrcn Zcl tpun kt. l cdcnfalls so bald $ie möglich. in dieser Zeitschrift verötlenrlichl werden
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schenkte (und auch zu dieser Zeit geschrieben hat). Es ist ein kleines Beispiel für die sprachliche
Begabung dieser großartigen Frau:

Die Zeit vemichtet nur den äußeren Tand:
Sie löst die Schalen. bis das Innere freiliest.
Kern klernstes Drng läl l t  aus der I  rebe Htld,
es ist Reliquie, es ist geheiligt.
Am Gltick und Leid. das Frtlhere verband-
sind auch wir Spätgebomen noch beteiligt.
So nigt sich Sproß an Sproß zur ewigen Leiter
so klopft ihr Herzschlag heut'in unserm weiter.

In der Tat! RUth und Helmuth Holzinger werden auch in denen weiterwirken, die heute noch gar
nlcht seboren slncl.

Horst AsDöck. Wien
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